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1. Einleitung
Eine eingehendere Beschäftigung mit den sächsischen
Infanterie-Fahnen M 1802 außerhalb des Hottenroth’schen
Werkes ist ohne die Unterstützung und Mithilfe der
entsprechenden Mitarbeiter des Militärhistorischen
Museums Dresden nicht möglich.
Deshalb war es mir eine ausgesprochene Freude in den
Herren Dr. Gerhard Bauer und Norbert Lasse – durch die
dankenswerte Vermittlung von Herrn Dr. Gunter Janoschke –
genau Diejenigen gefunden zu haben, die diese
Unterstützung und Hilfe gewähren konnten und
bereitwilligst gewährt haben.
Neben der Möglichkeit, eine Fahne im Original in
Augenschein zu nehmen, zu fotografieren und zu vermessen
wurden mir die Bilder der im Depot befindlichen weiteren
Fahnen überlassen.
Ohne diese Unterstützung, Mithilfe und Vermittlung wäre die
nachfolgende Arbeit nicht im vorliegenden Maße möglich
gewesen. Hierfür meinen herzlichsten Dank.
Die Quellenlage zu den sächsischen Infanterie-Fahnen M
1802 ist noch dünner als die zu den Fahnen M 1807/11.
Unstreitig ist das Hottenroth’sche Werk das Ergiebigste und
Wichtigste, aber auch das Einzige, welches sich mit diesen
Fahnen befasst. Es enthält einige nicht fundiert auflösbare
Widersprüche, wie den Verbleib der Bataillonsfahne des
Regiments Niesemeuschel.
Ein Gegenwerk – wie das Hekkel’sche zur russischen
Fahnenbeute von 1812/13 – gibt es von französische Seite
für die Fahnenbeute von 1806 nicht, was wohl dem Mangel
an Originalstücken geschuldet ist1.


